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Der große Sieg am Argesul
Berlin.  4 . Dez. . abends Amtlich,

ih scheiterten englische Vorstöße östlich von L: Sore,
i jm Somme-Gebiet nichts Wesentliches

pst südlich nnd westlich von Bukarest in für uns
Fortschreiten.

lie deutschen amtlichen Berichte.
. Großes Hnnptquarticr 4 Dezember. Am-lich
Micher Kriegsschauplatz.
t -es GcncralfcldmarschaAs Herzog Albrccht von

Württemberg
zR Upern- und WPtschakte-Bogen gingen im Anschluß
Mgunaen englische Patrouillen  gegen un-
^eibingen vor. Einzelnen gelang es, in den vordersten

i zu "kommen: sie wurden im Handgemenge nber-
unt zurückgetriebrn.  Bon den übrigen

j sind besondere Ereignisse nicht zu berichten.
Micher Kriegsschauplatz.

Front des
ilseldmarschalls Prinzen Leopold von Patzern.
Aich des Drhswjath -Sees gingen nach starker Feuer¬

ungr n ss i s chc Kräite  gegen unsere Linien vor.
«dm verlustreich ab gewiesen.  Ebenso scheiterte
isrswß feindlicher Streifabteilungen an der Bvstrwa-

nska.
igene Unternehmungen  westlich von Tar nopol
Aich von Stanislan hatten Erfolg.
Krönt des Generalobersten Erzherzog Josef
ii den Waldkarpathen hat gestern die A ir g r i s f S -
zkcit  der Russen nachgelassen.  Nur zu leicht
Mesenen, schwächlichen Vorstößen rafften sie sich
dgen Punkten noch auf . Gesteigertes Artilleriesenn
bas Abs ln neu. der Angriffe verdecken zu sollen.
ngcr war der ruMche Druck noch an der sieben'
Heu Ostfront . Am Trotosul -Tale gelang es dem
i kleine Fortschritte zu machen. Deutsche und öster-
h-ungarische Truppen entrissen  ihm weiter südlich
mgst Verlorene Höhen st ellung  wieder,
gruppe des Gencralscldmaschalls v. Mackeuic«

Dezember brachte in der Schlacht a m A r -
die Entscheidung. Sie ist gewönne  n.

«Operationen des Generals der Infanterie von Fal-
jt - Mitte November durch die siegreiche Schlacht
urgu-Jiu . begonnen — und der auf das Norduser
'Hau aeaangenen deutschen, bulgarischen und otta-
:«t Kräfte sind von Erkolg gekrönt gewesen.
: unter Führung des Generals der Infanterie Kosch
tbf Donauarme ? von Svistov her, die durch die weß-
-alackei über Craiova vordringende Armee des Ge-
Unauts Kuehne. die nach hartem Kampf längs des
aus dem Gebirge heraustretende Gruppe des Ge-

ünants Krnift von Delmensingen und die unter dem
des Generalleutnants von Morgen über Campolrmg
Knden deutschen und österreichisch-ungarischen Trap-
icu ihre Bereinigung  zwischen Donau und dem

voll  z v g e n.
clinke Flügel nahm gestern Targoviste, die Truppen
Aeralleutnants Krasft von Delmensingen setzten
von Pitesti ihren Siegeszug fort , schlugen die 1. rn-
e Armee vollständig und trieben ihre Reste über
rn Gabelpnnkt der Bahn von Bukarest aus Cam-
«nv Pitesti in die Arme der bewährten 41. Anf.-
t unter Führung des Generalleutnants Schmidt von
'dvrf.
f dein linken Argesul-Nfer nordwestlich und westlich
korest blieb der Kamps -n erfolgreichem Fortschreiten,
^westlich der Festung Ivurde der Rumäne , der nach
Denen Befehlen die Absicht hatte , die Donanarrnee
»end zu schlagen, während sein Nordfliigel. die erste
standhielt, über den Ncaisovu gegen den Argesul

Torfen . .. „r.,,
dlich von Bukarest stiaren starke rumanr,ch-rus,lphe
e abzuwehren. Auch hier wurde dem Feind ecue
ve Niederlage bereitet,
vallerie und Flieger gelangen Bahnunterbrechungen
len dxtz rumänische» Heeres. ,
VHaltung unserer Truppen  m den sieg-
stämpfen war über alles Lob erhaben,  ihre

Ästungen gewaltig . Das reiche Land und die er-
' gefüllten Verpflegungsfahrzeuge des Gegners er-
äi die Versorgung der Truppen.

Die rumünischc Armee  hat die schw erste  n blu¬
tigen Verluste  erlitten.

Zu' den Tausenden von Gefangenen aus den vorher -̂
gebenden Tagen kamen gestern noch über 8000 Mann

Die Beute an Feldgerät und Kriegsmaterial ist unüber¬
sehbar. Es sielen der Donau-Armee 35 Geschütze, bei Titu
13 Lokomotiven mit vielem rollenden Material in unsere
Hände. Die Operationen gehen planmäßig weiter . Nene
Kämpfe stehen bevor.

In der DÄbrudscha keine größeren Kampfhandlungen
Mazedonische Front.

Ohne Erfolg auf die Entscheidung suchenden Schläge in
Rumänien blieb' der Verlust einer auf dem Ostufer der Cerna
gelegenen Höhe, die gestern von den Serben genommen
wurde nnd die damit verbundene Verlegung eines Teiles
unserer dortigen Stellung.

Ter Erste Generalquartiermeister
v. Ludendorff.

* *

WTB . Berlin,  4 . Dez. (Amtlich> Der Argesul, an
dem am 3. Dezember die Schlackt stattfand , ist ein G/-
birgsstrom von wechselnder Breite . Diese beträgt von Pi¬
testi bis südwestlich von Titn zwischen 200 bis '300 Meter.
Der Fluß hat hier eine Waffcrtiefe bis zu 20 Metern : an
verschiedenen Stellen sind Furten Vorhanden, weiter abwärts
verengt sich das Bett . Der reißend? Strom wird hier ücker-
all zu einem absoluten Hindernis . Die vorhandenen Brücken
haben eine Länge bis zu 306 Metern . Wäre es nicht
geglückt, durch schärfstes Nachdrängen den Feind am Spren¬
gen der Brücken und planmäßigen Besetzen der ans jen¬
seitigen Ufer befindlichen ansgebauten Stellungen zu ver¬
hindern , wäre voraussichtlich ein längerer Aufenthalt vor
dem starken Abschnitt unvermeidlich gewesen

Der österreich - ungarische Bericht.
WTB . Wien,  4 . Dez. Amtlich wird Verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalseldmar schalls

von Mackensen.
Die Schlacht am .Argesu hat zu einem Sieg von ent¬

scheidender Bedeutung geführt. Der Vorstoß der Dor,au-
Armee am unteren Argesu war durck den von den Rumänen
und chren Bundesgenossen mit groben Hoffnungen beglei¬
teten Gegenstoß, nicht zu bannen . Die feindliche AngriffS-
gruppe wurde nordöstlich von Tragoncsti ansgefangen und
durch umfassendes Vorgehen über den Njaslov zurückge-
worftn . In diesen Kämpfen nahmen an der Seite deutscher,
bulgarischer und ottvmanisiher Tnrppen österreichssch-nnga-
rische Grenzjäger und Bakterien teil.

Gleichzeitig erzwang sich westlick von Bukarest eine
Armeegruppe den Uebergang über den Fluß . Sie drang ge¬
stern bis Tatu vor und empfing hier Trümmer der ersten
rumänischen Armee, die tags zuvor von den österreichisch-»
gariscken und deutschen Truppen des Generalleutnant Krasft
von Delmensingen südöstlich von Pitesti geschlagen worden
sind.

Starke rumänische Abteilungen wurden vernichtet.
Weiter nördlich nahmen die Verbündeten Tirgovist.
Die seinerzeit in der kleinen Walachei abgeschmtten ' U

rumänischen Truppenteile werden in fortdauerndem rast¬
losen Treiben allmählich aufaerieben. Die Donau ist ge¬
öffnet.

lieber die außerordentlich reiche Beute lassen sich noch
keine annähernd zutreffenden Angaben machen: sie wächst
stündlich.
Heeres front des Generaloberst Erzherzog

Josek
Während so in der walachischen Ebene der jüngste Bun¬

desgenosse unserer Gegner entscheidend geschlagen wurde,
mühten sich die Russen vergebens, gegen die tapferen öster¬
reichisch-ungarischen und dei' tsche.n Truppen der Generale
von Ärz und von Köveß, einen auch auf Rumänien rück¬
wirkenden Erfolg zu erringen Wenn auch die Ent-
lastungsvcrsnche gewiß noch nicht abgeschlossen sind, so zeigte
doch gestern das Nachlassen der russischen Angriff? in >en
Karpathen , daß der erschöpfte, stark hergenommene Feind
dringend einer Kainpfpanse bednrktc. Nur beiderseits des
obersten Trotus -Tales setzten die Russen ihre 'Angriffe mit
unmerminderter Heftigkeit fort . Sie stürmten stellenweise
bis zu zehn Malen , wurden aber, von unwesentlichen
Schwankungen abgesehen, überall ziirückgeschlagen. Im Sü¬

den des Abschnittes entrissen wir dein Gegner eine kürzlich
an ihn verlorene Höhe.

Heeresfront des T - '-rerakseldinarschalls
Prinzen  Lee --i»iv dun Bayern.

Stellenweise Kampfhandlungen von untergeordneter Be¬
deutung.

Italienische " Kriegsschauplatz.
'Das Geschühsmer im Karst-Abschnitt dauert fort . Auch

die Minenwerferkämpfe haben wieder begonnen . Ein ttakie-
nisches Flngzeuggeschwaderwarf aus Dutvolje , Groß Reden
und Sesam ohne Wirkung Bomben ab. Unsere Flieget
griffen den Feind an nnd zwangen bei Mavhinie einen
Caproni mit vier Insassen zur Landung . In diesem Lust-
kampf zeichneten sich Linienschiffsleutnant Banfield und
Oberleutnant Brunowski aiis

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Slellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.
Ereignisse zur  See.

Am 3. Dezember abends hat eines unserer Seeflugzeug-
oeschwader die feindlichen Stellungen bei Doberoo sehr er¬
folgreich mit Bomben belegt und k-hrte trotz heftiger Be¬
schießung unversehrt zurück. Flottenkoinmando.

Der bulgarische Bericht.
Sofia,  3 . Dez. Generalstabsbcricht . Mazedonische

Front i Unsere Stellungen nordwestlich von Bitvlia wurden
heftig beschossen. Wir wiesen durch Gegenangriff einen
Sturmangriff gegen die Höhe 12-48 zurück. Auf den übrigen
Abschnitten der Front schwache Artillerietätigkeit.

Rumänische Front : In der Walachei dauert der Vor¬
marsch frrt . Wir machten 200 Gefangene und erbeuteten
eine Kanone. An der Donau Jnfanteriefeuer . Zwischen
Eernawoda und Oltina Artilleriestuer In der Dobrndscha
setzten heute die Russen ihre verzweifelten Angriffe gegen
linken Flügel unserer Stellungen fort . Nach heftiger Ar¬
tillerie -, Maschinengewehr- und Infanteriefeuer Vnrberei-
tung , die den ganzen Tag bis 6 Uhr nachmittags dauerte,
unternahmen die Russen den siebenden der innerhalb der
letzten zwei Tage angesetzten Angriffe. Schwere Artillerie
auf dem linken Tonanuser wirkte bei dem. Angriff mit.
Der Gegner konnte sich unfern Schützengräben ans 300
Schritt nähern , wobei er besonders südlich von Satisköj
außerordentlich- heftig angrisf , wo er in ziemlich dichten
Kolonnen vorging. Nichts destoweniger wurde der Angriff
auf der ganzen Front von unfern unerschütterlichen Regi¬
mentern. 'blutig abgewiesen, von denen das tapfere 19 Re¬
giment (Schnmen) sich am meisten auszeichnete . An dem
Angriff nahmen drei Panzerautomobile teil , von denen zwei
durch unser Artilleriefeuer zerstört wurden das dritte wurde
vertrieben . Wir nahmen 132 Soldaten gefangen die dem
10.. 39. und 40. sibirischen Infanterieregiment und dem 242.
russiscken Infanterieregiment angehören . Die türkiscken
Truppen erbeuteten ein Panzerantoinobil , aus welchem sie
zwei englische Offiziere Und secks Soldaten gefangen nahmen.

Das Hilfsdienstgesetz im Bundesrat angenommen
WTB . Berlin,  4 . Dez. Der Bundesrat har dem vom

Reichstag angenommenen Entwurf °ines Gesetzes betreffend
den vaterländischen Hilfsdienst siive Zustimmung erteilt.
Die Annahme des Hilfsdienstgesetzes eine ge¬

wonnene Schlacht.
WTB . Berlin,  3 . Dez. Unter der Neberschrist : „Eine

gewonnene Schlacht" sagt die Norddeutsche Allgemein ? Zei¬
tung : Gestern nachsnittag am 2. Dezember 1913 war die
denkwürdige und feierliche Stunde , in der der Reichstags-
Präsident vor den Volksvertretern fcststerlte, daß der Reichs¬
tag das Hilfsdienstgesetz mit einer an Einstimmigkeit gren¬
zenden Mehrheit angenommen habe. Das deutsche Volk weiß,
daß , seit das Deutsche Reich besteht, kein Gesetz von gewal-
tioerer Bedeutung erlassen worden ist Millionen von Men¬
schen, Jünglinge und Greise, stehen durchdrungen von »er
Größe der Zeit bereit, dem Rufe des Vaterlandes za folgeir,
und in der nengeschafsenenHeimarnree zu dienen . Diese
Bereitschaft, die das Gesetz geschaffen hat , ist mehr als eine
gewonnene Schlacht, sic ist der Sieg . In der Annahme

£ GesetzeöX)cit bei# deutsche duiöch seine VuIrTde».-
tretung wiederum bezeugt und in heftigem Gelöbnis kund-



getan , daß es auch die größten Opfer, vre das Durchs,alten
und der Sieg verlangen, stolz und ft-ei zu brinaen wrilens
r,r. Las deutsche Pulk hat abermals durch die Größe seines
Entschlusses der Größe der Zeit sich würdig erwieftn und
damit Recht und Gewißheit des Sieges von neuem er*
tuende n.

'Sie P e ste u e r u n g >*e E i n ko in m e n s.
Tee Ausschuß ves preußischen Abgeordnetenhauses nie

«orberatuiig des Antrags über die Ergänzung des Einwmmm-
peuerge'stz'S beendete j- «e Verhandlungen. Es gelangte e'n
Ke»etzenwun in Ist Pr . -raphen zur Formulierung, der am
4. Dezember oem Hanse Zur Beratung vorgelegt werden wird.
Danach jollen einmal Kr.eosgewinne, die nach der bisher nun
Uinkonimensteuergesetzv-rrretenen sogenannten Ouellentheo'-ie
ve>m L-egsall der Ei ., rmmenquelle vor Beginn des nen-n
5 .e.ieruahres steuerfrei bv. -en. mit rückwirkender Kraft von
Kn .'zsbeg nn an veranrngt werden können. Ferner soll für den
^a .l, daß während des K eges steuerpflichtigeGesellschaften
dm, umwände.n oder für uieren, eine fortlaufende Beswuerunq
der neuen oder übe- umenden Gesellschaft auf Grund der
Gew' nne der drei letzten Geschäftsjahre erfolgen. Eine kleine
jteuerl'chc Ertcichteu.ng :.urde durch Abänderung des § 70  des
G' nkommemt!uerge,etzesv.»g.>ehen, wonach künftig auch Man" -
fchasten und Unteross" wrc von der staatlichen Besteuerung be¬
freit sind, wenn sie ir .- llch  auf Grund des Kinderprivileqs
zu dem Steuersatz e n?S Einkommens von ckicht mehr als
6600 Mark kcranlagt s-no.

Zum Einzug der Legionen in Warschau.
WTB . Warschau,  2 . Dez. Die Rede, mit welcher

der Stadtdetvrdnetenvvrsteher , Universitätsrektor Dr . Bmd-
szinffi, die gestern in di? Hauptstadt einziehenden polni¬
schen Legionen begrüßte, lautete:

Herr Kommandant , geliebter Führer , polnische Snlda-
Len: Heule griipt Ettlt die Residenz, die zum ersten Male
nach dem Jahre 1851 Reihen polnischer Truppen schaute
Sre giüßt Euch mit Stolz , denn sie kennt Euch schon m .t
vem Ruhme, den Ihr Euch au? dem Schlachtseids erioorben
habt . Wir begrüßen in Euch di» heldenhaften Kadres . die flir
den polnischen Staat das polnische Heer bilden werden. Wir
begrüßen in Euch die Verkörperung unserer traditionellen
Kämpfe um die Freiheit und Unabhängigkeit unseres Vater¬
landes . Wir ehren das Andenken Eurer ge>all »n»n Kame¬
raden . Ehre und Ruhm Euch, verdiente Führer und tapfer?
Soldaten ! Ihr seid für die Ration nicht nur der bewasft'et»
Arm sondern auch ein Vorbild der Disziplin und Eint rachl¬
ern Quell des Glaubens an eine günstige Zukunft unseres
Vaterlandes ! Seid begrüßt ? Erwärmt Euch an der Herzens
Wärme Eurer Landsleute , es kommt die Zeit , daß wir Euch
für immer in der königlichen Residenz begrüßen und Ihr für
inuner an der Weichsel eine mächtig? und dauernde Wacht
ausüben werdet ! So helfe Euch Gott!

'Der LegionSkommandant, Graf Srepthcki , erwiderte
hierauf:

Im Namen der Legionen danke ich für den freundlichen
Emfang . Ich bringe Abordnungen aller Regimenter mit Es
ziehen ein : Das 2. tl lauem Regiment , das sich besond ers
bei Rvkitno ausgezeichnet hat . das 3. Infanterie -Regime rll
der Karpathen -Brigade , die als „Eisern? Brigade " bekannt
rst, das historische 4. Regiment, das sieb in allen Kämpfen
ausgezeichnet hat . Heute ist ein großer Tag ; die polnische
Armee zieht in Warschau ern. Die polnischen Herzen werden
unter dem Eindruck der Jrrfanterietritte und der Pfttiw-
Mfe höher schlagen, und die S .ähne Polens werden zur Tat
schreiten, uur uns ein Vaterland zu geben Sie ziehen »w
Söhne des Volkes ein. Es lebe Polen ! Es lebe Warschau ' "

Tort , wo die Neue Welt die Allee vom 3. Mai kreuzt
Kielt der Gouverneur von Warschau v. Etzdorf mit seinem
Stab und begrüßte den Leaionskvmmandanten Grasen
Szepttnti , mit folgenden Worten:

l̂ ehr geehrter Herr Oberft, hochgeborener Herr Graf!
s-eirrlichtn Einzug in Mc Landeshauptstadt T$yi>

lchau heißen wir Sic und Ihre braven Tnippen von Herzen
willkommen. Zu stolzer Freude begrüßen wir innere Kame-
riTvCi:, die sich ton Beginn des Krieges an -een Ruf hoher

Tapferkeit und makelloser Disziplin zu sichern gewußt haben
und die, treu den ' ftberlieftrungen ihrer Kriegsgeschichte,
mit frischem Lorbeer geschmückt nunmehr heimatliche" Bo-
tea betreten. Wir begrüßen in der vortrefflich »» L-gion
den besten Grund für die Arm -e des neuen König-e-chs
Polen , die dem Lande die Möglichkeit geben soll, mit der
Hilft chrcr Hand die eigenen Grenzen zu schützen und zu
sichern. Wir hoffen und wünschen daß die so beöeisteruni's-
fahigen Söhne des Landes indem sie dem nackabm-'aö-
werten Beispiel der Legion folgen, sich gern und freudig
unter ihren Fahnen zujammenflnden werden „ tu die A>-
bkit zu erleichtern und zu bfjchftm iaen die uns durch
die Neubildung einer Arme? noch Levorfteht. Aber dafür
wird die Arbeit in ihren Folgen mit beitragen zu -inem
siegreichen Frieden. Das neue Königreich Pol -n wird blühen
und gedeihen und mit ihm das polnische Heer Das Watt-Gott!

Graf Szeptycki sprach in kurzer s.-ldatistber Well? in
seinem Nomen und dem der Legionen seinen Dank 'an.-.
Hieraus rückte Gouverneur v. Eudorf mit dem Grastm
Szeptycki au der Spitze der Truppen ein die ihren Wea
durch die Neue Welt zum Sachsenplatz ' nahmen. Dort
richtete Generalgouvrrneur v. Beftlcr mit weithin schallen¬
der stimme an die Truppen folgende Ansprache di» vom
Grasen Szeptycki in polnischer Sprache wiederholt wurde-

Kameraden ! Ich heiße Euch herzlich willkommen in
der Hauptstadt Eures Vaterlandes , das Ihr durch Gur»
Tapferkeit mit habt befreien helfen. Eure Landsleute hoben
Euch zugejubelt. Wir reichen Euch die Hand zu treuer
Kameradschaft. Aus Eucrn tapftrn Reihen wird hoffentlich
bald ein polnisches Heer entstehen, das Euer Vaterl ' nd
schirmen und schützen wird . Wir werden uns freuen. Schult ' ?
an Schulter mit Euch weiter zu kämvftn Das freie Könft,.
reich Polen Hurra!

raus den Von den gruppen und Zuschauern freüdia aus
genommenen Ruf : Das freie Königreich Polen lebe"hoch'
erklangen vom Portal der Kathedrale , wo die deutsche « ou
vernementskapc lle Ausstellung genommen halle , machtvoll
über den weiten Platz die weihevollen Klänae der polnischen
Nationalhymne.

Kabinettswechsel irr England.
WTB . London,  4 . Dez. (Nichtamtlich 1 Das Reu-

terftbe Büro meldet : Amtlich wird bekann'tgegcben, daß
Asauith zwecks wirksamster Durchflihrung des Krieges be¬
schloß, dem König zu raten , der Neugestaltung der^Reaie-
rung zuzustimmen.

Kriegsausbruch in Griechenland.
. WTB . Bern,  4 . Dez. (Nichtamtlich .) Corriere della

Sera meldet .aus Athen : Aus der Hauptstadt und der Um¬
gebung stellten sich rund 6000 Reservisten freiwillig und
schlossen sich den 5000 Mann der Athener Garnison au
Ter König wurde gesehen, wie er- in Generalsuniform na h
der Kaserne kam, um dort der Ankunft der Reservisten beizu-
wohnen. Gigcn Mittag entwickelte sich in der Nähe des
königlichen Palais ein starker Tumult.  Die morgens
erfolgten Zusammenstöße waren bis 10 Uhr immer hef-
tiaer geworden. Abends begaben sich der französische und
englische Gesandte zu dem König, darauf in das Zappeion,
um sich mit dem Platzkoimmnudanten der Alliierten zu be-
sprechen. Noch später fuhren sie im Automobil nach dem
Piräus , um sich mit Feuruet zu beraten . Man glaubt
: aß ein W a f f e n st i l l st a n d vereinbart und infolgedesie.-i
die Feindseligkeiten eingestellt würd »u.
Die Wut der Alliierten.

WTB . Paris,  3 . Dez. Havasmettung Di ? Regi?-
rungen dcr Alliierten ergreifen gemeinschaftliche Maß¬
regeln, um Genugtuung für den am 1. Dezember in Athen
begangenen Anschlag zu erlangen

WTB . Paris,  3 . Dez. Wie Matin meldet, sind di?
griechisch?» sechijse, die rn Marseille und den übrigen
Häfen Frankreichs und der alliierten Länder liegen mit
Beschlag belegt worden. '

Biti
Iw i

Paris,  o . Dez. Die Ereignisse in $ftw w
trat lebhafter Entrüstung ausgenommen V-
erklären einhellig, es bestehe jetzt die Pfli ^ k
mörkern und Verrätern eine unveraißlick» W
erlegen. — Echo de Paris schreibt: Keine sÄ*
Zweideutigkeit mehr ! Laßt der Gerechtigx-.j/A ^ .
Wiederkehr der Ruhe

WTB . Athen,  3 . Dez (Nichtamtlich)
Reuterschen Büros . Der Tag war ruhig
große Besorgnis . Abends findet im Palais X
rat statt . ' '

Dusmanis und Metaxas wieder an de,-
des griechischen Generalstahz '

_ Athen  4 . Dez. Havasmeldung Makuns
ehemalige Bürgermeister von Athen und Führer Ä
visten, hat an Stelle von Denakis seine Stellung
eingenommen. General Dusmanis und der ^ berst
haben ihre Stellungen an der Spitze des Gener' Ä » k»in
wieder eingenommen.

Rumänien

Tie Verwaltung des eroberten Rumäni ^ Mr
Nachdem große Teile R-omäniens in die tzz«"» k Ji£ 1

Mittelmächte gefallen sind, ist von diesen eine » «wt -T !W

des eroberten Gebiets eingerichtet worden. WUbtr 'S t m
dieser „Militärverwaltung in Rumänien " steht b?r~« Iw'r
neral Tuelf v. Tschepc und Weidenbach, der bei M-
des Kriegs Führer des 8. rheinischen Korps war. % Hi'ff
unterstehen verschiedene Abteilungen in denen neben tw  eixte«
ŝ u auch Veriretel der andern Mittelmächte sind.̂ z t nc
'Ausnutzung des Landes geschieht nach genau vorherß
gelegten Grundsätzen, die einerseits den Bedürfnissen% * ::t
mäniens , anderseits den Bedürfnissen der von Ench,
widerrechtlich abgeschlossenen Mittelmächte RechimnztraM "̂

Ein amerikanisches Fliegerkorps.
Der Daillh Telegraph vom 8. November schreibt«mDiiL

diesem Titel : Henry Wood, der Korrespondent der Unib
Preß bei der französischen Somme-Armee, gibt einise
ten -ssantc Einzellheiten über ein Geschwader sreidilli«
amerikanischer Flieger, welche bei der französischen Me^
trupv ? Dienst tun . Gemäß französischem Brauche Habens« lo
als ihr besonderes -Abzeichen einen Indianerkopf , und *.rr '
It-ilbe Gesicht des roten Mannes ist nun auf jede Mrschic tz.zt
gemalt , die von einem Amerikaner geflogen wird. CSrfei; >i.t
jetzt über hundert amerikanische Freiwillige in der fr: »«'?!

eine er?
izchöi

Mischen Fliegertruppe Dienst tun . befindet
Masse derselben noch in der Ansbikdung. Den ÄmerikaM^
wird ein Monat Zeit g»g»ben um sich alle KunststitzkeX "1.
französisches Flieger anzueignen wie den Schleifen,zu Df
(Looping the Loop), das Gehen auf den Tragdecks, da
Fallen mit dem Schiranz nach unten . Beherrschen sie dies im
Tinge , so erhalten sie sofort einen 110 / 5̂-KampGi, -Ae
zeug und werden einer Kampfabteiluna zugewiesen. M d
diese Kunststücke, welche für einen Kampfflieger «nerlM iis.
sind, ihnen zu schwer fallen , so lnird ihnen ein Doppeldriii Jtf"
gegeben. Sie kommen zu einem BomLen-Geschwader. Li -
wird für das größte Unglück angesehen, das einem Auren| '’u
kaner zustoßen kann. Tatsächlich haben fast alle diejenige« A.
die ihre Ausbildung beendet haben, ihre Befähigung fürL: ^
Kampfmaschine nach gewiesen. Das Korps hatte drei Dü xch-
Ghapman, Nothivell und Princ », zwei Verwundete : Sratnan i^ ci
Thaw, welcher wieder fliegt , und Bolslev aus Texas, welch' b«s
sin- zeitsibenS verletzt ist. «Le?

— .. Ar .v,
erbe

„Fetdpok ." Ztti
Aus Anlaß vielfachen Mißbrauchs der Feldpost virdo

neut darauf uingcw.rien. ' Paß Gebührenfreiheiten und 11
qiulstigungeil im F. rpostverkehr nur Sendunaen '» Pr»E, '.

für; Osterisns.
Erzählung aus unseren Tagen von

Karl Ernst Fischer,  Bad Ems.
. . D'k durch die allgemeine Mobilmachung bedingt? Ge-
sclastsstockung konnte auch die Heimstettensche Fabrik nickst
unberührt lasten. Da hierdurch Verfügungen von wcit-
tragender Bedeutung notwendig wurden , war dsi softrtioe
Rückkehr des Fabrikbesitzers nach seiner Betriehsstätt»
dringend geboten. Rach dem Beschluß des Ehevaaves ward
dre Greift Heimstettens auf den fügenden Tag ftsta-fttzt-
seine Gattin füllte jedoch di? einen guten Erjala ver-

Kur nicht unterbrechen, sondern erst nach d"r«'n
Beendigung mit Mazda und Herta in die Heimat zurück-
kehren. Der Gatte versprach, sein» Meldung bei der Mlli-
tärbehörde bis zu diesem Zeitpunkt hinauszuschieben

.Herr Heimstetten reiste denn auch am folgenden Vor¬
mittag ab, wobei ihm die Damen das Geleite zum Bahn-
hoft gaben. Die Zurückblcibenden hatten nun Gelegenheit
all ? vie in dem Badeort sich weiter abspielenden Ereignisse
eingehend zu beobachten. Beoreiflicherweisc hatte Frau
.Heimstetten, die noch zu sehr unter der Trennung von ihrem
Gatten litt , dafür weniger Interesse ; mit desto größer»'-
Ausincrksamkeit verfolgten aber Herta und Mazda alle diese
Vorgänge.

Der Kriegsausbruch batte natürlich wie »ine nieder-
fallende Bombe auf das Kurlehen gewirkt. Fast alles
rüstete sich zur soiortiacn Abreise An dem Bahnhoft
herrschte ein solcher Verkehr, daß die Beamten nur mit Mühe
und Not alle Abreisenden abftrtigen konnten . Unter de::
zurückbleibenden Gästen befanden sich merkwürdigerweift
diele Russen, die aus den böhmischen Bädern hierher ge
kommen waren . Viele von ihnen hatten die Absicht, vor¬
läufig in Bad Ems die Entwicklung des Krieges abzu-
warten . Dieses Vorhaben wurde ihnen aber durchkreuzt.

Da die Kurstadt dein erweiterten Festungsbezirk Eobleuz
angehoit , erging tvegen der bestehenden Spionaacaefahr sei¬
tens der Kommandantur der Befehl, daß alle" Äusläud/r
mncrhclb dlerundzwanzig Stunden den Drt zu Verla sien
mtten. Dieser Befthl verursachte zwar einen großen

Schrecken unter den Ausländern , aber sie mußten sich' dieser
' -.nordnung fiigen. Die Abreise der Fremden ging vaiiir-
llch nicht so glatt von statten, und namentlich am Bahnhof?
llnn es wieder zu erregten Austritten . Da wegen der-
«Perrung der Grenzen eine Rückkehr ins Ausland ausg ?-
sc! .osten war , nahmen manche Ausgewiesencn zunächst in
benachbarten Bahnstädten Quartier , und von dort tieiqen
fic futy nach anderen Taunusbädern oder nach Kisiinaeo
und der Schweiz. y

allgemeinen Abreise noch übriggebli ?-
wollten teils ihr begonnene Kur nicht

ovvreckeu, teils scheuten sie die durch die Mobilmachung
ledlngtc Erschwerung des Reifens . Wenn auch die Zahl
der Gaste aus einen kleinen Rest zusammengeschmolzenwar
,o blieben doch die Brunnen und die meisten Kuranstalten
noch gevsfnet. Auch die Kiirkonzerte fanden noch einig?
^.age statt , doch trugen sie ein vorlvlegend patriotisches
Gepräge. Zu einer stürmischen Kundgebung gegen Enfland
kam cs nochmals im Kurgarten , als die Nachricht von
dessen Kriegserklärung eintraf.

so machte sich auch hier die begonnen»
Mvbi. machung in dem Familien und Berkehrsleben stSek
bemerkbar. Manche Geschäftsbetriebe waren gezwungen
ihre Tätigkeit ganz einzustellcn. Jeden Morgen nach sieb»»
Uhr zog eine größere Abteilung einberuftner Mannschaften
unter klingendem Spiel nach dem Bahnhöfe, um sich
ihren Truppenteilen zu begeben. Groß und klein all ' und
liing gaben den Einberufenen das Geleite, und wieder war
der Bahnhof dcr Schauplatz mancher ergreiftudeu Abscĥ w' -
szene, bei der manche verstohlene Träne geweint wurde.
Konnte man es den Abschied nehmenden verdenken? Für

",fo viele der Hinausziehenden handelte es sich doch mu
Scheiden für immer!

Es waren schwere Tage, die MobilmachungSta; ' ! A
waren fast schwerer wie die nun kvlgende Kriegszeit iWJ ' «in

wußte man . daß unter dem weilausschuuenden
des Kaisers alles vorbereitet war . um der schon seit lstb
drohenden Auseinandersetzuna mir unfern Feinden öê S ft'
nen zu können. Wenn man auch keinen Augenblick dar:' chm
zweifelte, daß unser Heer das bestorgamsieite und best»; u
leitete auf der Welt war — daneben tauchte aber liiick
bange Frage auf : Ist es im Stande , einer ganzen Weller. #[
Feinden Trotz zu bieten ?. ' / -m  ■

Sin Gefühl der Erleichterung bewegte jede Brust. ^ Uj.
bald die Truppenbekördernngen ihren Anfang nahmen. ld,
der Hauptbahnürccke Berlin -Metz brauste Zug um Zug E
die bedrohte Landesgrenze. Alle waren vollgepfropft
Vaterlandsverteidigern , die in ihren neuen feldgrauen
formen einen herzerfrischenden Eindruck machten. . .

Mochte auch manchem der Hinausziehcnden dervon den
war von

Vaterland und die zurückgebliebenenLieben ihr Leben"tz
Schanze zu schlagen. „Lieb Vaterland magst ruhig
„Deutschland, Deutschland über alles ", so klang cS Tag
Nacht aus den lanb - und fahnengeschmückten mit
vollen Inschriften versehenen Truppenzügen . Es war y
beredter Beweis von dem Geiste und der Zuversicht du '
den braven Feldgrauen herrschten Diese echt deutsch''
mit der man zum schweren Kampfe hinauszog . wußw
dem ärgsten Schwarzsehe-r wieder neue Hoffnung !-^
Brust pflanzen : denn mit dem Mutigen ist Gott ' f v.%
Segenswünsche folgten den mutigen Vaterlandsverteidrs
aus aller Herzen nach. .vi

Die Zuversicht auf die Unbesiegbarkeit des dtmG'.'x
Heeres erhöhte sich, als die ersten Schläge geg« ""

Lieben und der Heimat schwer geworden kein.. I-
Abschiedsschmcrz und Kleinmut nichts mell' 8.

merken. Mit Begeisterung zogen sie hinaus , um fiis ^ a
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und Gt lschaften, soweit es in der sret!v>ltjo -li
auf dem Kriegsschauplatz wirlich tätig ist ' ckso

bei ständigen oder vorübergehendem Aufenthalt
Mr -i-ie Porlovergünstigtingcn gelten nicht im
und nicht für Zivilbeamte der Militärverwalt " :"

vgeit. welche rein gewerbliche Angelegenheiten Ve¬
sser der 8?;.- mger betreffen , haben auf GebSH-
>gung ubcroa .'i keinen Anspruch. Tie Heeresy .v-

hierauf im Armee -Berordnungsblatt durch fKam-
Min 3l . Mai über den Mißbrauch der Aufickrirt

besonders h ngewiefen:
§ 2ä  der T r . ostdienstordnung haben Sendungen in
^listen Aa .a cgenheiten der Absender oder Empmn-

Anspruch auf Gebührenvergünstigungen . Die Ueber-
Aa.-ttund Anerbietungen rein gewerb-

unter der Bezeichnung „Feldpostbrief " ist daher uu-
Tle stouuaa -str ' -ehörden und Truppenbefehlshab .̂

Wucht, die ibnen in unerlaubter Weise zugehenden
i rein gc-rc . wichen Inhalts der Feldpost- oder Post-
Äergeben. damit gegen den Mißbrauch der Gebüh-
cingeschritten Uirber . kanu.
jinc.lv nt r. i-criutn , Im Aufträge : v. Wrisbera ."

Iioiti»dringend davor gewarnt , Briefsendungen zur Er-
,dr; damit mu : »denen Gebührendergünstigungen un-
Rr Weise mir dem Vermerk „Feldpostbrief" vi  ver¬
te Poftverir«- . leitet in allen zu ihrer Kenntnis
J Fullen d-eser Ar : gegen die Absender das Strai-
foege.t Ve . : i>n terziehuug ein . ,
ttactt in rein etwerblichen Angelegenheiten der Ad¬

der Emr .änger sind nach den vollen inländischen
sitzenf>e:. !.machen. Es kosten also Briefe bis 20
Pfg., über '0  bis 250 Gramm 25 Pfq ., (Ohne Zu-

icutc« Uebê g«w> ts ) Postkarten l 1/ , Pfg.
^gemachte oder ungenügend freigemachte Scudun-

als uudwn . ar behandelt . Drucksachen, G °-
e und Wu . /w - boen sind im Feldpostverkehr äber-

;t ^ gelassen. Als Sendungen in rein gewerblichen
heitcn gelten ast.e gewerblichen Sendungen von Per¬
inch: vre «e ..ngehörige sind, wenn sie den Heeres-

h» mia!-igcto-t.. rt zugehen, wie z. B . Warenanvr -i-
ücht aber Sir düngen , die sich aus bereits angeknüpf-
Wveibinoungen ergeben, z. B . Sendungen auf Grund
pllunge-r der Heeresangehörigen , Mahnbriefe . Dabei
»dsgesetzt, daß die von den Geschäften an die Heer?s-

in deren 'inmittelbarem oder mittelbarem Aui-
Feld gesausten Waren nicht zum gewerbsmäßigen
cb daselbst . best mmt sind, also keine rein geweM-

^legeaheiten tee Heeresangehörigen darstellen . Der
Asel, den oie zum .Heeresdienst eingezogenen Kauf-

e usw. mit ihren Angehörigen oder Geschäftsan-
i.l Ai,a>'-np -..r ' ten der Geschäftsführung oder Be¬
trag zu führen haben , gilt nicht als rein gewerbliche

}äil| :it ; er genießt daher die Portovergünstigungcn für
«hörige. Dage en sind Sendungen , die Heeresange-

jia ihren .(uu -. buchen Angelegenheiten mit anderen
Firmen, Banken usw. insbesondere mit dem Ge-

>en wechseln, wrropflichtig.

Im b g t r. tenhan  s.
lch'lteft .' n -d rischuss des Abgeordnetenhauses einigte
die rerire .,enden Gesetzentwürfe, sw weit sie sprnck-

merläßli snech vor Wai, c "ten zu erledigen . Im Laufe dieser
oppeldch Erdenkt man enger den Ernährungsfragen noch die Be-
rder. Ä ^ chß'l.t.ang . gl ohentivurfes und die Vorlage über die

Zulagen lcc ' utnn  zu können . Am Montag der kom-
rärai"(tä'c ■Wll  das T .-̂ .engesetz in Angriff genommen wer-

Mhluß dara .1 t/e Vorlage über die Schätzungsämter
ng .Mw. Am Freitag dieser Woche ist wegen des
)rer NI Feiertages keine Sitzung.
'Levtm« -Plenum des Abgeordnetenhauses erledigte gestern den
-s, we!H lrarf bete. E >u n ' ung des Einkommensteuergesetzes in

"Lesungen. Ferner wurde die Verordnung vom 1. S »p-
»'«, betreffend Aoänderung des Verzeichnisses der Wa' -
ersier Ordnung , ohne Erörterung vom Hause a >-

'ckenso die Verordnung betreffend Verschiebung der
- wird« M h-lgäu ^..Nl>i alten zu den Gemeindedertretuu-
und P'r mrzen V .-mc ngen der Abgg. Wenke (f.) und Hvkf-

PrV-it E .st angenommen . Die Beratung der Anträge der
-u' i. W Immission über die Ernährungsfragen wird von

Ordnung nlvr  ryt.
'■ _ _ __

sbs®  Ter türkische Bericht
.2 ;

, 1,111 2 . Dezember:
. D nkasu .- - F. ■et.  Lluf dem rechten Flügel führten
uk., !einer E: »>i«-»ing einen erfolgreichen Angriff durch,

tat vorgeschobene russische Abteilungen zurück. Keine
i doa Beoeurnng von dem übrigen Teil der Front.
?stau tin op e l , 3. Dez. (W.B .) Amtlicher Heeres-
3nt nördlichen Persien , nördlich von Sakiz , ' ährten

i$ »' 8 glücklichen Ueöerraschungsangriff aus und wiesen
- -Wl eium russischen Gegenangriff ab. Außerdem wg m

Ort Sarlit , 100 Km. südöstlich von Hamadan , ein.
üasus frone:  Durch einen vom Zentrum unserer

—(stssührten N. k : all rückten wir bis in den Rücken
E'ck.en Stellung vor . Gleichzeitig wiesen wir oom
vernommene V rsuche gegen unseren linken Flüg ' l
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t'LB .l Amtlicher Leer -s-

^elepĥ'üsche Nachrichten.
M ^ RiiuAruny der Athener Depots'
m  ti . ^ krn,  4 . Tez. (Nichtamtlich.) Wie Corriere
iifj » meldet , bat die griechische Militärliga alles

Mener Depots befindliche Material nachts auf

iiklen. Lüttich , Painnr . Maubeuge und w?.' die
flle heißen , sie alle lverden unvertvelkliche ist ul:wes-
^ der deutschen Kriegsgeschichte darstellen Die
. biegesstinnnutig die da ? deutsche Volk be-
sichte ihren Höhepunkt , als die Glocken den in der

^ Me einzig dastehenden Steg von Tannenberg ein
i^ -der die Vernichtung , einer ganzen russischen Arme"
W chatte.

Wse Ereignisse spiegelten sich in dem Leben der
■. wieder. Bald sollten sich auch Dinge abspieleir . die
-̂ ^ Uchriege in direktem Znsanrmenhang standen.

(Fortsetzung folgt .) ,

Militärfahrzeugen und Militärantomnbilen in Richtung de»
Parnaß tveggeschafft.

Asquitth beim König.
WTB . London,  4 . Dez. (Nichtamtlich ) Meldung

des Reuterschen Büros . Asauitb bat heute morgen eine
neue Audienz beim König.

Verheerende Ueberschwemmungen
in Spanien.

WTB . Bern,  4 . Dez. (Nichtamtlich ) Nach einem
Telegramm der Hnmanit / aus Madrid sind in der Gegend
von Valencia Nkberschwemmnngen eingetr - ten , die sich ans
ein Gebiet von 200 Quadratkilometern erstrecken Der Scha¬
den wird auf mehrere Millionen geschätzt. Die Orangen-
ernte soll fast vollkommen vernichtet sein. Ein Hilfszug
ist in Aleira eingetrosfen , das mehrere Tage ohne Ver¬
bindung und ohne Licht geblieben ist . Unter der Bevöl¬
kerung ist bereits eine Hungersnot aus-gebrochen.

Kriegs- und Volkswirtschaftliches.
* Vom Bier.  Infolge der Kartoffelknappheil iv.rr

das Kriegsernährungsamt bekanntlich benötigt , einen
größeren Teil unserer allerdings guten Körnerernte für die
Volksernährung in Anspruch zu nehmen Es wurde die
Brennerei eingeschränkt zu gunsten der Herstellnttg von
Nährmitteln . Auch das Malzl 'ontingent der Brauereien
wurde von den bisherigen 48 Prozent des Friedensver¬
brauches auf 25 Prozent herabgestcht . In einer fcltr zahl-

. reich von Mitgliedern des sächsisch-thüringischen Brauerei-
Vereins (Sitz Leipzig ) besuchten Versammlung , die vom
Verein der Brauereien von Magdeburg und Nmgi'gebend ein-
brrufen war , wurde vor einiger Zeit zu oev geplanten Herab¬
setzung des Malzkontingents Stellung genommen . Da t>on
den 25 noch 10 v . H. für die Belieferung des Heeres und
der Marine in Anspruch genommen werden , so werden dann
nur noch 15 v. H. für die Bedürfnisse der bürgerlichen Be¬
völkerung übrig bleiben . Folglich muß «och ein ? ganz
erheblich weitere Einschränkung der Bierliefernng an die
Wirtschaften erfolgen . Als einzig mögliche einheitliche Maß¬
nahme wurde bei dieser Sachlage von der Versammlung
eine den neuen Verbältnissen angepaßte „Kontingentie¬
rung der Kundschaft " angesehen , die schon in allernächster
Zeit geschehen soll . - • Mit etwas anderen Worten heißt das,
daß in Zukunft Bier in den Wirtschaften nur noch an
Stammgäste abgegeben werden folt , und daß man sich um
als solcher zu gelten , ganz wie bei Butter , Fleisch. Eier,
Kartoffeln usw ., in eine Liste einzutragen hat . — Nur den
Bayern hat man ein größeres Bierauantnm belassen . Doch
war es eine nnlirüsawe Neberraschung für die Münchener
Bevölkerung , daß die Bierlieferung bis aus weiteres be¬
deutend eingeschränkt werden müsse. Die erste Einschrän¬
kung erfolgte am 1. November und seit der zweiten Ein-
schränknng am 15 . November hat die Münchener Bier-
erzeugung einen Stand erreicht , der gegen die Erzeugung
im Vorjahr um rund 50 Prozent zurückbleibt.

Der Wucher mit Seefischen.
Die ständig wachsenden Preise für Seefische . Muchrr-

wareu und Fisch.konserven machen energische Maßnahmen
notwendig . Tic Einfuhr Von Fischen aus dem Ausland .'
ist bereits unter Aussicht der Zentral -Einkaufs -Gcftllschaft
zentralisiert Ilm nunmehr auch die Preise siir die ein¬
heimischen Fische zu ermäßigen und zugleich die Preisbil¬
dung und Verteilung im inneren deutschen Verkehr dauernd
zu überwachen , hat der Reichskanzler eine Verordnung
erlassen , durch tvelche ein Reichskommissar für FilchVer¬
sorgung eingesetzt wird . Diesem Reichskommissar sind weit¬
gehende Befugnisse zur .Regelung des Absatzes und Preises
Von Fischen und Fischkonserben beigelegt . Er hat unter an¬
derem das Recht , Fischer und Händler zu Verbänden zu-
sammenzuschließen . Zugleich sind die Anordnungen der
Landeszentralbehörden oder der von ihnen bestimmten Be¬
hörden , die über Fische und Fischkonscrven aufgrund der Ver¬
ordnung über die Versvrgungsregelung vom 4. November
1915 erlassen werden , an seine Zustimmung gebunden , so
daß es ihm möglich ist, Ausfuhrverbote und ähnliche Maß¬
nahmen zu hindern . — Die Fischpreise werden nun zwar
nicht sofort wieder auf ein angemessenes Maß gesenkt
werden können , es ist jedoch zu hoffen , daß dieses Ziel sich
in nicht allzu langer Zeit erreichen läßt . — Zum Reichs-
kommissar für Fischversnrgung ist der königlich prenßffche
Regierungsassessnr von Flügge ernannt worden . — Wie
notwendig ein energisches Vorgehen ist, betveist ein kaum
glaublicher Fall , der aus Schleswig gemeldet wird . Dor¬
tige H •' v i tt g Cf i f d; € r hatten einen außerordentlich guten
Nachtfang . Die Kutter fingen bis 150 Wall (12 600 Stück)
und darüber . Ein aus acht Personen bestehender Heting ?-
sänger fing nicht weniger als 550 Wall (38Q00 Stück-
Fische in einigen Stunden . Der Fang kam nach Eckernförde
und wurde hier zu dem unerhörten Preise von 40 Mark
für das Wall , das sind 50 Psg . sür das Stück , ver¬
kauft . Der ergibige .Heringszug erbrachte 14000 Mark,
die in die acht Fischer geteilt wurden , so daß ein jeder
derselben 1750 Mark zu beanspruchen hatte . Ab davon
gingen 400 Mark „llnk -esten" so daß für jeden 170 .* Mark
verblieben . Näheres über die merkwürdig hohen Unkosten
ist nicht verraten worden.

Kleine EdronU.
Die Ursache der großen  E i s e u b a h n k a t a -

st v o p he  i n U u ga  r u ist noch nickt dollstäitdig aufgeklärt.
Das Lokomotivführer des Wiener Schnellzuges soll das
Haltesignal überfobreu haben , wie auch der Staatsbabn-
präsidenr betonte . Dagegen soll das Signal überhaupt nicht
gebrannt haben , die Scheibe des Semaphors zerbrochen und
in seinem Innern ein Kohlenstück gelegen haben . Vom
Grazer Zug wurden 15 Wagen Überjahren ein Wagen ist
buckstäblich in zwei Stücke zerteilt . Die Unglücksstelle gleicht
einem schauerlichen Schlachtfeld . Unermüdlich werden die
Auftätlinungsarbeiten fortgesetzt , die Zahl der Toten beträgt

70, an Verwundeten wurden 108 aczählt . Große Hilfe
leistete ein deutscher Lazarettzug . der zufällig aus einer
Budapester Aiißenstation hüll und als erster auf der Un¬
glücksstelle , wo foviele tapferen Helden mit der Tapfeo-
keitSnndaille geschmückt, den Tod gefunden hatten , ein¬
traf.

* Flammentod zweier Kinder  In Fürsteu-
walde a . d. Spree war in der Wohnung einer vom .Hause
abwesenden Frau Feuer ausgebrvchen . Als man in die
Wohnung cindrang , fand man die beiden Kinder der un¬
glücklichen Frau verkohlt in ihren Betten . Wahrscheinlich
haben die Kinder erst am Ofen gespielt und waren , als
Kohlen heraussielen , verängstigst in die Betten geflüchtet,
lvo sie dann den schrecklichen Tod fanden.

Auß Provinz und Nachbargebieten.
: !: Pfefferkuchen ja Weihnachten . Das kommende

Weihurchtsfest , das dritte im Kriege, wird den großen und klei¬
nen Kindern eine mwüpenehme Ueberraschuug bringen . Hs
wkrd nur ein wenig Honigkuchen geben. Tie Honigkuchensabri-
kanten bieten aber einen durch den Pfefferkuchen . Ganz
einfach werden die Pü -!strknchr.n nach Vorschrift den Behörden
ii : viereckigen Stücken. I >nstellt.  Höchstpreise sind vergeschrie¬
ben, die mit einer Mark ao ^ ngen und bis 1,40 Mark steigen.
Tie Hälfte der antz?>- en Mengen erhält die Armeederwal-
tung , die den Feld -rau -n zr Weihnachten eine Freude machen
will . Der Rest ist für die Bevölterung bestimmt. Der Derkou,
in den Geschäften hat beavnnen . Wie gesucht die Pfefsee-
tuchen bereits heute sind, zeigt sich darin , daß an den Verkaufs¬
stellen in Berlin die K-ust,meisten Polonaisen bilden , die an
Ausdehnung ten früheren Ma . enansammlungen vor Butter-
ge' chästen nicht nachstehen. Um eine gerechte Verteilung zu
ermöglichen, bekommt jeder Käufer nur ein Pfund.

Siegesgelänt.
Jubelnd klangen gestern wieder die Glocken durch die

deutschen Lande . Int festlichen Fahnenschmuck prangten die
Straßen . Große Bedeutung muß der Sieg am Araesul
haben , größere als alle die anderen Erfolge in Rumänien,
denn der Kaiser selbst, der sich jede Entscheidung darüber
Vorbehalten hatte , wann ein Sieg öffentlich gefeiert werden
sollte , hat die Siegesfeier angeordnet . In wnchenlangen
Kämpfen , unter t.ugeheur <n Anstrengungen haben unsere
Truppen , treulich unterstützt durst - unsere Verbündeten , die
beste natürliche Schutzmauer , die ein Land haben kann , ein
hohes Waldgebirge mit wenigen engen Pässen überwunden.
Die breite , schnellfließende Donau wurde überschritten , lind
in immer schnelleren : Vordringen strömten die Truppen denn
einen Ziele zu, der Hauptstadt de? Feindes , Bukarest Mit
genialer Gründlichkeit ist die Maschine entworfen worden,
mit seiner Präzision sind die einzelnen Operationen als ihre
Teile ausgeführt worden , bis schließlich ein Rad nach dem
andern fest in das andere griff , um den Gegner zu zer¬
malmen . Und das geschieht nun gründlich , das beweisen
nicht nur die Fortschritte sondern auch die Gefangenen - und
Beutezahlen . Ter Feind hat keine Gelegenheit gehabt zu
entwischen . Zwar hat er eine der besten Festungen Europas
hinter sich als Zufluchtsort . Aber mit so zerrütteten Trup¬
pen wird er sie kaum solange halten können , bis er das wert¬
volle Material daraus entfernt hat . Dem Ansturan der
Heere in der Walachei wird die Festung keinen großen
Widerstand leisten können . Und ihr Fall ? Er wird uns
wieder ein gutes Faustpfand geben , wenn es eiitmal so weit
sein wird , daß die Bilanz des Krieges gezogen wird , wenn
man uns das geben soll , was wir zum Leben auf der Welt
gebrauchen . -n

Mns Bad Ems AKÄ Amgegenv-
Bad Ems , den 5 Dczcmber 1916

c. Das Eiserne .'streu ; wurde dem Sanitäts -Unteroffizikr
A. Lutz im Res. Fcw -Are -Regt . 56 und dem Musketier Rudots
Groß von liier cerachen.

e Beförderung . Ter Gefreite August Heinz  ist zum
Unteroffizier befördert worden.

c Stadlkasse Den Mitgliedern des Emser Vorschuß-
uud Kredit Vereins und allen anderen Interessenten zur Nackt
richt, daß die Stadtkasse Bad Ems zur weiteren Förderung des
bargeldlosen ZahlungsVerkehrs auch ein Konto in lauf . Rech¬
nung bei dem genannten Verein eingereicht hat . Mitglieder
und andere Kentvinhabev des Vorschuß- und Kreditvereins
wollen nunmehr an die Stadtkasse durch Ueüerweisung ose:
mittelst Scheck zahlen.

e Gewerbeverein Bad Ems . LichtbRxrMrtrag am Mit:
wach, den °-6. De - aber, Uhr rm Hotel Schützenhof
Tie bedeutendste T \  die erster herrlichen Flotte seit Beginn
des Weltkrieges en ' - to  war . wird in dem Vortrag behan¬
delt . Zaqlre 'che karbi"e stbilder vennitteln ein anichau
liches Bild von der Gewalt des Rie ' enkampfcs, den unsere jung?
Wehrmacht zur See gegen die britische Hauptflvtte am 31.
Mai 1916 bestanden und zum unbestrittenen Sieg für »ns
Deutsche gestaltet hat . .Im ersten Teil des Vortrages ioird de,
Hergang oer Schlacht r , Grund der amtlichen Berichte gc
schildert. Mit e : c ler Ameiuiahme gewahren wir das über¬
legene Können und zielbewusste Wollen unserer Blaujacken
ivährend der einzelnen Kampiabschnitte. Im zweiten Teil
des Bortrages wird die Bedeutung der weltgeschichtlichen Ent
schetpung in ncklitärncher, moralischer und allgemein -gesckicht-
licher Hinsicht Klar gelegt. Tie Grsamtbcreitschaft unseoce
Flotte , die Eln ' eltÜchtigkeit unserer blauen Jungen wird durch
Bilo und Wort bewiesen. Vortragender ist Dr . Johanne .'
KmudluS , Redner oe? Gesellschaft für Volksbildung , Berlin.

» « «
: !: Nievern 4. Dez. Das Eiserne Kreuz wurde de-n

Marine -Uutetosfizier Peter Spitzlay , beim 5. Matrosen -Rgi
10. Komp, wegen Tc >>erkcit vor dem Feinde verliehen.

verantwortlich für die Schrt,tlettung Rtcharv Hein . Bao Vm»
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Brotzulageu für jugendliche Personen.
Nach höher« Anoidi - » - sollen jugendliche Personen . Im

Alrer von 12 biS einjchl. 17 Jahren , soweit sic nicht Schwer¬
arbeiter oder Schnürst -< - .ter sind, eine wöchentliche B ''ot-
znlage von 1 Pfund erh^-ren. Die in Betracht kommenden
jugendlichen Personen werden hiermit aufgefordert , die ihnen
zufteheuden Brotscheine >m
At i t t w o ch, den 6. -1: c - 6 r. , vor m zwischen 8 /̂» und

12 Uhr und
n c ch mittag  c- • :v i i <t). > n 2 und 6V3 Uhr
im ' Rathuussaal in Em - ang zu nehmen.

Wir bemerken auc-drück ich, daß Jugendliche , die zugleich
Schwer - oder Schwersiurieiter sind, nur die Schweraroeiter-
oe;w. Sclwerstr .roe .te t >ta > ' nicht zugleich auch die Jugend-
lichen-Zuloge erhalten dür ' en. Diese Personen dürfen daher
zur Empfangnahme der ?,■’ .ttge am Mittwoch nicht erscheinen.

Bad E m S , der 5. Dezember 1916.
Der Magistrat.

Verkauf von Weißkraut und Rüben.
Der Verkauf von Weißkraut und Rüben wird heute

nachmittag fortgesetzt.
Bad Ems, dm 5. Dezember 1916.

Der Magistrat.

Freibank ans dem SHlichthofe zu CmS.
Dienstag , den 5. Dezember von2 Uhr nachmittags ab
Verkauf von

Rindfleisch.
Die Tchlachthofverwaltung

Gewervevrrein Kad Ems.
Mittwoch , den 6. Dezember , abends 8V- Uhr

im Hotel Schützenhof
Lichtbilder -Bortrag des Herrn Dr. Johannes Klaudius

„Die Äeschlcht mr dem Skopnalt“.
Wir laben unsere Mitglieder mit Familie zu recht

zahlreichem Besuche ein.
Nichtmitglieder haben ebenfalls Zutritt. [1182

Der Vorstand.

Spiel waren
in großer Answahl empfiehlt fl200

A. Zorn , Bad Ems. Tel. 298.

Milch-Zeitrifigei
neuester Konstruktion

in allen Grössen (auch für
Ziegenhaltung) auf Lager und

sofort lieferbar.

Julius Stern,
JMez , a. d. alten Kaserne.

Fernsprecher 232. [562

Ein unentbehrliches Nachschlagewerk ist der soeben erschienene

Kriegs -Ratgeber.
Teil  1 beantwortet in lexikalischer Anordnung alle mit

Herr, Flotte und der Kriegstechnik
zusammenhängenden Fragen.

Teil  2 ist für jeden Kaufmann u. Gewerbetreibenden ein
wertvolles Adreßbuch

für die vom Reiche und den Bundesstaaten gegründeten

kriegswirtschaftlichen Organisationen
(Einkaufs - und Verteilnngsstellen , Vcrwcrtungsgesellschaften,
Zentralstellen für Ausfuhrbewilligungen usw.) und gleichzeitig

ein Auskunftsbuch über die wichtigsten
Wohlfahrtseinrichtungrn.

> Teil  3 enthält die

Gesetze über die Kriegsverletzten- u. Hinterblirbenen-
snrsorge

auf Grund der Militärversorgungs - und Sozialversicherungs-
gefetzc, ausführlich erläutert , und dient allen Kriegsteilneh¬
mern , sowie den Angehörigen in der Heimat als leicht ver¬

ständlicher  zuverlässiger Wegweiser.
Preis des einfchl. Tabellen 380 Seiten starken, >n Ganz¬
leinen elegant gebundenen Buches nur Mark 1,50 Mark.

Geschäftsstelle der Emser und Diezer Zeitung.

An unsere Inserenten!
Infolge der zahlreichen Einberufungen find wir genötigt

Anzeigen nur noch bis 8 Uhr früh
rnzunehmen ; größere Inserate sollten möglichst am Tage virhei
eingereicht werden.
Gcfchästsstundcn von71/* Uhr morgens bis 6y* Uhr abends

Aufruf.
Den im hiesigen Krankenhause untergebrachten Zivil¬

kranken soll auch in diesem, wie in den vergangenen Jah¬
ren eine kleine Weihnachtsfreude bereitet werden. Die Ober¬
schwester Johanna nimmt Gaben für diesen Zweck gerne
entgegen.

Diez , den 2. Dezember 1916.
Der Bürgermeister.

I . V.: Heck.

Verkauf von Speiseöl.
Auf Grund der Fettmarke, die vom4. 12. bis zum

10. ds Mts. Gültigkeit hat, kann von heute ab bis einschl
Donnerstag, bei den Firmen Schade&Füllgrabe und Ad.
Stahlschmidt Speiseöl  entnommen werden. Wer von
dieser Einkaufsgelegenheit keinen Gebrauch macht, erhält am
Samstag, den9. dS Mts. in den bekannten Fettverkaufs¬
stellen Butter geliefert.

Diez , den 4. Dezember 1916.
Der Bürgermeister

I . V . : H e ck.

Weihnachtsbitte
der Erziehungs- und Pflegeaustalt Scheuern bei Naffau.

Weihnachten , da? Geburtsfest des Heilandes , in dem Gott
der Menschheit die aU rgrößte Freude bereitet hat , kommt
wieder heran , und da wagen wir es, trotz des Krieges , der ',0
große Anforderungen an die Mildtätigkeit stellt , für unsere 383
Pfleglinge um Gaben der Liebe zu bitten , damit wir auch
in diesem Jahre jedem eine c/eine Freude bereiten können,
linieren Kindern fehlt größtenteils das Verständnis für den
Krieg und den Ernst oer Zeit . Sre vertrauen kindlich gläubig,
daß das Ebriulind mit seinen schönen Sachen auch während d.es
Krieges kommen wird , und freuen sich, das ganze Jahr dar¬
auf . Mer möchte den an die Schattenseite des Lebens Verwie¬
senen und (Loch, so ' gern Fröhlichen den Glauben und oYete
Freude nehmen ? Freu ich wird ' s sparsam fein das Christ¬
kind 1916, aber unfern Kindern läßt sich auch mit Wenigem
viel Freude bererwu Doch her zu füllenden Teller sind
.gar viele l

Darum bitten wir unsere Freunde in Stadt urfb Land
herzlich um ihre Hiife, um Gaben in Geld, Spielsachen,
Eßwacen , Bekleidungsstücke Uftv. Wir haben für alles , was die
Liebe uns schenkt, P -.rmendung , ünd sind für jede, auch! oic
kleinste Gabe herzlich bau :Kar. Es ergeht besondere Quittung.

Allen unseren Wo.stLterrr wünschen wir in dieser ernsten
Kriegszeit ein gesegnetes Christfest!

Martin,  Pfarrer, T 0 d t,
Voisitzender des Vorstandes. Direktor.

Die Pvstschcckkontonum.uer der Anstalt ist Frankfurt -M . 1000.

Grüß. Gut nt häufen gesucht,
in klimatisch gesunder, obstreicher Gegend gelegm,
geeignet für Molkerei und gemischten Feldbelneb,
namentlich Obstbau, Oelsaat, Flachs, Zuckerrüben
nsw., möglichst mit Forstwirtschaft verbunden.
Tüchtiger Verwalter, falls vorhanden, kann über¬
nommen werden.

Angebote an Selbftkäufer mit Darlegung
der Verhältnisse, Grundriß, Rentabilitätsberech¬
nung und Kaufbedingungen erbeten unter I,. 84
durch Heinr. Eisler, Anzeigenvermittlung, Ham¬
burg3. [1189

Drehbänke
gebrauchte, zu hohen Preisen kaufen uud erbitten
Eilangebote [im

Calmano «V Cteis,
Wiesbaden.

Ohne Bezugsschein !!
Einen Posten

Handarbeiten
teilweise noch zu Friedenspreisen empfiehlt

M. Goldselimidt , Nassau (am Bahnhof).

Nen ! Reu!

Das lustige Salzerbnch.
Preis kart. 3.— M. Band III . Eleg. geb. 4. — M.

Enthält köstliche Perlen der Literatur . — Autoren wie:
Walter Bloem , Cäsar Flaischlen , Fritz Müller , H. Znckermann,
Otto Anthes , Max Bernstein , Karl Ettliuger , Max Salzer,
Ludwig Fulda , M . v. Ebner -Eschenbach , Ludwig Ganghofer,

Roda Roda , v. Schlicht , Oskar Blumenthal u. a. m.
sind mit ihren besten Werken in Vers und Prosa vertreten.

Allen Freunden Salzer 'scher Vortragskunst , besonders
denjenigen , die seine Vorträge besuchen , sei dieser vortreff¬
liche Band empfohlen.

Vorrätig in allen Bnch- und Muflkalie« .Handlungen
sonst direkt vom Verleger:

Anton I . Benjamin , Hamburg Xl, Alterwall 44.

Es hat dem lieben Gott gefallen, unser Mitglied

Herrn Hermann Joseph Wirz
wohnhaft in Nassau, chn Sonntag, den3 Dezember nach
kurzem Kranke-lager, gestärkt durch die hl. Sterbesakra¬
mente der katholischen Kirche in die Ewigkeit abzurnfea.

Die Beerdigung findet Mittwoch, dm 6. Dezember,
nachm. 4 Uhr von der Leichenhalle in Bad Ems aus statt

Das Seelenamt der Bruderschaft ist am Mittwoch, dea
6. Dezenidcr, morgens7»/4 Uhr.

Die Seele des Eittschlafenen empfehlen wir dem
Gebete unserer Mitglieder.

Um zahlreiche Beteiligung bittet
1193) Der Vorstand.

Bad Ems , den4. Dezember 1916.

Danksagung,
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und

für die Bluwenspevden. bei dem Hinscheiden unseres>"
Gott ruhenden liebm, Vaters

Herrn Wilhelm Groß,
Bergmann . „7

sagen wir unfern herzlichsten Dank. O1
Bad Ems , den5. Dezember 1916.

Die tieftrauerndcn 8 Kinder u . Verwand" »̂

zum1.Januar 1917 gisucht[1193
Frau Althen , Ems, Rö mcrstr.71.

Junges Mädchen
nach Mainz gesucht. (1195
Frau Generaldirelt. Linkcnbach,

Bad Ems Alexanderstraße2.

Arltnes Wichen
zum 1b. Dezember 1918 evtl. 1.
Januar 1917 gesucht. [1173
Frau Inst »,rat Herz, BadEms

Mädchen
für alle Hausarbeit sofort gesucht.

Richter, Ems, Römerstr. 48
Rohrzange

liegen geblieben bc:m Schaufenster
Dchandua. Abzugeben gegen
Belohnung (1191

Gaswerk Bad Ems.

und alte Gegcrlsta
kauft
I . Bernstein

KtrchNche 91«« ^
B -r» « «•*'

Evangelische£ tt£*'
Mittwoch, denb. ^

AbendS8 M.

Mittwoch, dcn
Abends 87a Uhr: Ä r. '

Herr Pfarrer

Evangelische

- -- -- -- — ■

Stimdemnädchm WTfr# (grM I
1 llanuar 19,7 ailuckt 11193 \ J v

Todes -An2eige.
Unerwartet erhielten wir die schmerz

liehe Nachricht, dass unser guter Sohn, unser
lieber Bruder, Schwager und Onkel

Heinrich Pfeiffer
Musketier im Res.-Inf.-Regt. 81

am 15. November im Alter voh 21 Jahren
nach treuer Pflichterfüllung den Heldentod
fürs Vaterland gestorben ist.

Im Samern der Trauernden:
Heinrich Pfeiffer und Fa mily

Katzenelnbogen, Allendorf, 2. Dez. 1916.
[1187

Todes- ’f  Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

meinen lieben guten Gatten, unfern treusorgen¬
den Vater, Sohn, Bruder, Schwiegersohn, Schwa¬
ger Md Onkel, den Herrn

Herma «« Joseph Wirz»
Uhrmacher in Nassau,

am 3. Dezember 1916 nach kurzem mit Geduld
ertragenem Leiden im 44. Lebensjahre, wohl¬
vorbereitet durch den Empfang der hl. Sakra¬
mente der kath. Kirche zu sich in die Ewigkeit
abzurufen.
Nassau , Bad Ems , Eitelborn , Coblenz.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 6. Dez. cr.,

nachmittags» Uhr vom Leichendaus in Bad Ems aus stalt.
DaS Traueramt ist Mittwoch, den6. Dezember cr.,

morgens7s/4 Uhr in der Pfarrkirche zu Bad EmS.11185
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